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Praxisticker Nr. 702: 1. Corona-Update / 2. Umsatzsteuerliche Stolpersteine bei Gutscheinausgabe 

 

1. Corona-Update 

02.12. 07.40 Uhr BR-Corona-Ticker 

Koalition will Steuervorteile für Corona-Prämie verlängern 

Union und SPD wollen die Steuervorteile für Corona-Bonuszahlungen an Arbeitnehmer bis zum 30. Juni 

2021 verlängern. Darauf verständigten sich die Vizevorsitzenden beider Fraktionen, Andreas Jung (CDU) 

und Achim Post (SPD), in den Verhandlungen über das Jahressteuergesetz, wie sie der Nachrichten-

agentur Reuters am Mittwoch sagten. Nach geltendem Recht sind zwischen dem 1. März und dem 31. 

Dezember 2020 gezahlte Corona-Prämien bis zur Höhe von 1500 Euro steuerfrei. Mit der Verlängerung 

um ein halbes Jahr können Arbeitgeber den Bonus noch bis Ende Juni 2021 auszahlen. An der steuer-

freien Gesamthöhe der Prämie ändert sich dadurch nichts. Jung begründete die Verlängerung damit, 

dass die Sonderleistung andernfalls etwa bei Pflegekräften verpuffen würde, deren Einrichtungen den 

Bonus erst später bezahlen. 

 

beck-aktuell.HEUTE IM RECHT 3.12.2020 

Koalition einigt sich auf Details der Homeoffice-Pauschale  

Union und SPD haben sich auf die konkrete Ausgestaltung der geplanten Homeoffice-Pauschale geei-

nigt. Das teilte am 03.12.2020 ein Sprecher der CSU-Landesgruppe im Bundestag mit. Damit unterstütze 

die Koalition die Ausstattung für das Arbeiten von zuhause, unabhängig vom Nachweis eines separaten 

Arbeitszimmers. Die Pauschale soll demnach 600 Euro pro Jahr betragen. Die SPD hatte vor wenigen 

Tagen noch von 500 Euro gesprochen. [...] 

Quelle 

 

 

2. Umsatzsteuerliche Stolpersteine bei Gutscheinausgabe 

„Das Bundesministerium der Finanzen hat in mehreren BMF-Schreiben Hinweise zur umsatzsteuerlichen 

Behandlung von Einzweck- und Mehrzweck-Gutscheinen veröffentlicht. Der DStV-Steuerrechtsausschuss 

gibt Praxishinweise: 

 

Seit sich die Umsatzbesteuerung bei Gutscheinen danach unterscheidet, ob ein Einweck- oder Mehr-

zweck-Gutschein vorliegt, stellen sich viele Praxisfragen. Diese gewinnen durch die temporäre Absen-

kung der Umsatzsteuersätze eine besondere Brisanz. Zwei BMF-Schreiben schaffen nun mehr Klarheit. 

Aber Achtung: Die Auffassung der Finanzverwaltung geht teilweise über die gesetzlichen Anforderungen 

hinaus. 

https://rsw.beck.de/aktuell/daily/meldung/detail/koalition-einigt-sich-auf-details-der-homeoffice-pauschale?fbclid=IwAR13wtKhbpfRXfUraIAqWydgOW-2t72Alor_HyNI-reOSEUi2u_298CtLmo
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Das Jahr 2020 neigt sich dem Ende entgegen. Mit ihm die temporär abgesenkten Umsatzsteuersätze. 

Insbesondere bei der Ausgabe von Gutscheinen stellen sich derzeit viele Unternehmer die Frage, wann 

und in welcher Höhe Umsatzsteuer anfällt. Der Steuerrechtsausschuss des Deutschen Steuerberaterver-

bandes e.V. (DStV) nimmt dies zum Anlass, auf einige Fallstricke hinzuweisen: 

Die Grundsatzfrage: Einzweck- oder Mehrzweck-Gutschein 

Einzweck- oder Mehrzweck-Gutschein. Das ist seit Beginn 2019 die entscheidende Frage. Mit der Einfüh-

rung des § 3 Abs. 13 bis 15 UStG setzte der Gesetzgeber die Regelungen der EU-Gutschein-Richtlinie 

um. Die Unterscheidung in Einzweck- bzw. Mehrzweck-Gutschein löst seitdem die bis dato relevante 

Qualifikation als Wert-, Waren- oder Sachgutschein ab. 

Die Unterscheidung wirkt sich auf den Zeitpunkt der Besteuerung aus: Während bei Einzweck-

Gutscheinen die Ausgabe bereits der Leistungserbringung gleichsteht und damit der Umsatzbesteuerung 

unterliegt, ist bei Mehrzweck-Gutscheinen erst die Einlösung des Gutscheins umsatzsteuerlich relevant. 

Nicht unter den Anwendungsbereich fallen Gutscheine, die den Inhaber nur zu einem Preisnachlass oder 

einer Preiserstattung berechtigen. 

Ein Einzweck-Gutschein zeichnet sich u.a. dadurch aus, dass der Ort der Lieferung oder der sonstigen 

Leistung, auf die sich der Gutschein bezieht, und die für diese Umsätze geschuldete Steuer bei Ausstel-

lung des Gutscheins feststeht. Andernfalls liegt ein Mehrzweck-Gutschein vor. 

Die strenge Sicht der Finanzverwaltung 

Das Bundesministerium der Finanzen (BMF) hat mit dem BMF-Schreiben vom 2.11.2020 die Vorausset-

zungen für Einzweck-Gutscheine weiter konkretisiert. Es enthält erfreulicherweise etliche Beispielsfälle. 

Die Grundsätze des Schreibens gelten grundsätzlich rückwirkend zum 1.1.2019. Bis 2.2.2021 sollen ab-

weichende Behandlungen jedoch nicht beanstandet werden. 

Die Verwaltung äußert sich beispielsweise näher zur Voraussetzung der Ortsbestimmung einer Gut-

scheinleistung: So muss zur zutreffenden Bestimmung des Orts der sonstigen Leistung, deren Ortsbe-

stimmung vom Status des Empfängers abhängt, feststehen, ob der Leistungsempfänger sie als Unter-

nehmer bezieht. Kann dies nicht bestimmt werden, handelt es sich bei dem ausgegebenen Gutschein 

nicht um einen Einzweck-Gutschein. 

Achtung: Nach Ansicht der Finanzverwaltung müssen für das Vorliegen eines Einzweck‑Gutscheins der 

Leistende und die Gattung der Leistung auf dem Gutschein genannt sein. Diese Vorgaben gehen über 

den gesetzlichen Wortlaut hinaus. Ferner „soll“ der Gutschein eindeutig als Einzweck-Gutschein gekenn-

zeichnet werden. Auch das sieht das Gesetz eigentlich nicht vor. Um spätere Streitigkeiten zu vermeiden, 

empfiehlt der DStV-Steuerrechtsausschuss Unternehmern, ihre Einzweck-Gutscheine dahingehend zu 

überprüfen. 

Gutscheinausgabe bei abgesenkten Umsatzsteuersätzen 

Angesichts der bis Jahresende 2020 abgesenkten Umsatzsteuersätze scheint die Ausgabe von Ein-

zweck-Gutscheinen besonders verlockend. Schließlich gelten derzeit noch die abgesenkten Umsatzsteu-

ersätze. Aber aufgepasst: Hier könnten umsatzsteuerliche Risiken lauern. In einem ergänzenden BMF-

Schreiben vom 4.11.2020 zur befristeten Absenkung der Umsatzsteuersätze führt die Finanzverwaltung 

u.a. zur Ausgabe von Gutscheinen für verbindlich bestellte Gegenstände Folgendes aus: 

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Umsatzsteuer/Umsatzsteuer-Anwendungserlass/2020-11-02-umsatzsteuerliche-behandlung-von-einzweck-und-mehrzweck-gutscheinen.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Umsatzsteuer/2020-11-04-ergaenzung-befristete-senkung-umsatzsteuer-juli-2020.pdf?__blob=publicationFile&v=1&fbclid=IwAR213M18NIJENFz0X-4ipvpMTbkFVr1rn3GNL3e9uz3Q3kublC2FCVSFBUQ
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Umsatzsteuer/2020-11-04-ergaenzung-befristete-senkung-umsatzsteuer-juli-2020.pdf?__blob=publicationFile&v=1&fbclid=IwAR213M18NIJENFz0X-4ipvpMTbkFVr1rn3GNL3e9uz3Q3kublC2FCVSFBUQ
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„Die Ausstellung eines als Gutschein bezeichneten Dokuments für einen verbindlich bestellten Gegen-

stand, bei dem ein späterer Umtausch, eine Barauszahlung oder eine Übertragung des Gutscheins auf 

einen anderen Verkäufer bzw. Käufer ausgeschlossen ist und dessen Ausstellung mit einer Abnahme-

verpflichtung verbunden ist, ist eine Anzahlung, die gem. § 13 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a Satz 4 UStG mit 

Ablauf des Voranmeldungszeitraums, in dem das Entgelt vereinnahmt worden ist, zu versteuern ist.“ 

Wird der bestellte Gegenstand erst im Folgejahr geliefert, heißt das: Die Besteuerung erfolgt (ggf. nach 

einer Berichtigung) zum wieder erhöhten Umsatzsteuersatz. 

Zum Teil ist umstritten, ob bis Jahresende überhaupt Einzweck‑Gutscheine ausgestellt werden können, 

wenn der Gutschein sowohl 2020 als auch 2021 oder später eingelöst werden kann. Schließlich steht die 

geschuldete Steuer zum Zeitpunkt der Ausstellung des Gutscheins nicht fest (vgl. die Ausgabemöglich-

keit bejahend Rust/Tillmanns, USt direkt digital 21/2020, S. 17, NWB CAAAH-62530; Hammerl/Fietz, 

NWB 2020, S. 3538; a.A.: Huschens, Umsatzsteuerforum 2020). Ob der Gesetzgeber dies jedoch so 

verstanden haben wollte, ist streitbar. Der DStV-Steuerrechtsausschuss möchte Betroffene daher sensi-

bilisieren. 

Tipp: Gelten die angehobenen Umsatzsteuersätze wieder, dürfte es für Unternehmer vorteilhaft sein, 

Gutscheine als Mehrzweck‑Gutscheine auszugestalten. Wird ein Mehrzweck-Gutschein nämlich nicht 

eingelöst, unterliegt der erhaltene Betrag nicht der Umsatzbesteuerung. Bei Einzweck-Gutscheinen unter-

liegt der Betrag hingegen bereits bei Gutscheinausgabe der Besteuerung, egal ob er danach eingelöst 

wird – oder nicht.“ 
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